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Neuenbürg, Samstag den5. März 1921. 79. Jahrga ng.
Rundschau.

Die Londoner Konferenz lenkt die Augen der ganzen
,Eelt auf sich. Wenn diese Zeilen dem Leser zu Gesicht
Minen, ist sie vielleicht schon zu Ende und nach dem bis-

, engen Verfahren der Entente mit einem rohen Diktat
an »» ,-» «-abgeschlossen: Vogel friß oder stirb, besser noch: das GeldMorgen Sonntag nai! has Leben, vielleicht wird auch weiter verhandelt. Zur

2 Uhr gememsames Treî nde da diese Rundschau geschrieben wird, steht die Sache
beim Hauptbahnhof zich, daß wir einen Vorschlag gemacht, die Entente ihn für
Austlua nack EnaelsbraiMannehmbar erklärt hat . Zuerst unser Vorschlag: 50 (genau

' b A g am ME ^rden Goldmark, wovon unsere bisherigen LeistungenDer DorstanlU btwa 20 Milliarden abzuziehen sind. Das geht so weit,
^ Hir mit gutem Gewissen sagen dürfen, mindestens bis

^ ^ die Grenze des Möglichen gegangen zu sein. Wir wollen
nser Angebot erfüllen durch harte Einschränkung des her¬
zlichen und öffentlichen Verbrauchs, durch äußerste An-

^ - . ^ .. lannung aller körperlichen und geistigen Arbeitskräfte. Die
Hsilkö avLUd Tchl -sib Antwort war Hohn und Spott . Und doch sind die 50

00k>II ->nb, 'i 1-0 ezw . 53 Milliarden des deutschen Vorschlags genau die 226
^ Milliarden der Pariser Abmachung. Die 226 Milliarden setzen

iNmeryauene ^ zusammen aus den in Paris vorgeschlagenen 42 festen
, ahreszahlungen von 2—6 Milliarden . Der französische

inanzminister hat uns in der Deputiertenkammer gelehrt,
l iß ihm mehr darauf ankomme, diese deutschen Jahres-

vreiswert zu verkaufen ismngen im Voraus flüssig zu machen. Deshalb ist in den
prerswerr zu verraten . Beschlüssen die Bestimmung ausgenommen, daß für

yagresweg « r . ^ was Deutschland jetzt vorausleiste. 8 Prozent Zinsen und
Neuenbürg,  iinzeszinsen gekürzt werden sollen, so daß beispielsweise die

8, Jahresrate sich auf einen Jetztwert von kaum 250 Mil¬
tonen reduziert . Die 226 Milliarden von Paris bedeuten die
I-umme, die für Zinsen und Tilgung in festen Jahresraten
r Ganzen zu zahlen sind, unsere 50 bezw. 53 Milliarden aber

Biegen Ovegzugs von ^ eine Kapitalsumme, auf die bis zur Abtragung nicht nur
verkaufe ich am Montag , e Jahresraten , sondern auch die Zinsen bezahlt werden
7. März, morgens 9 süssen. Im übrigen sind ja unsere Vorschläge des Näheren
aimen Rarrabluna den oröftkannt. Nun die Antwort in London : Der deutsche Vor-
D-il nminptẑ airäratS - KäMg ist unannehmbar ; das Pariser Abkommen muß die
Dell meines Hausrats . SM Endlage weiterer Besprechungen bilden, wobei blos über
Tische, Stuhle, Vettlai ix Durchführungsmöglichkeit eine Verständigung erzielt wer-
sowie das ganze Küchen-, F m soll. Kriechen wir bis Montag mittag nicht zu Kreuz,n Bandaeschirr. »werden die beiden größten deutschen Kohlenhäfen Duisburg-

Liebhaber sind einoela!luhrort und Düsseldorf besetzt, ein Zoll von 50 Prozent auf
-e deutsche Ausfuhr nach den alliierten Ländern erhoben

Alte Pforzheimerstratze eine besondere Zollverwaltung auf dem linken Rheinufer
^gerichtet. Wer zweifelt noch daran , daß dies ein Diktat

zznneryanene

NlihmWn

den Engländern aus dem Wege nach Indien so wichtig liegen
und wegen deren Besitz sie den Franzosen immer wieder au:
unsere Kosten nachgeben. Außerdem gab es schwere rote
Händel in Italien , wo die Sozialisten. Kommunisten oder wie
sie sich dort sonst heißen mögen, ihre Meinungsverschieden¬
heiten in den großen Städten mit Messer und Pistolen aus¬
machten. Und dann noch ein wichtiges Ereignis brachte dir
Woche mit sich, den Präsidentenwechsel in den Vereinigten
Staaten , wo am 4. März Wilson seinem Nachfolger Härtung
den Platz im Weißen Hause von Washington einräumte.
Damit ist aufs neue die große Frage aufgetaucht: Was wird
Amerika für eine Stellung zum europäischen Problem ein¬
nehmen? Nur einen kleinen Optimismus ! Wir haben auch
bei den Amerikanern politisch nicht mehr zu erhoffen, als was
wir aus eigener Kraft vollbringen. Uns Hilst nur ein Rezept,
beten und arbeiten, oder — um mit der Sprache unseres
materialistischen Zeitalters es anszudrücken —: Arbeiten und
nicht verzweifeln!
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edeutet?
Wir haben beim Waffenstillstand A gesagt, beim Friedens¬

ertrag B . in Spa C. in Brüssel D, sollen wir nun in London
: sagen? Das Alphabeth ist lang und hat noch viele Buch-
aben. Die Entente macht sich das Sprichwort zu nutze, daß
irr A gesagt hat, auch B sagen muß. Wir aber stehen da
nd können nicht weiter. Es hat in solchen schweren Stunden
einen Zweck, zu untersuchen, ob es nicht besser gewesen wäre,
on Anfang an festzubleiben; noch weniger Zweck hat es,
eute denen Vorwürfe zu machen, die seinerzeit nicht fest ge¬
liehen sind. Jetzt heißt es einfach, die Reihen schließen und
Mich einmal festbleiben, komme, was kommen mag. Das
Lut- und Rachegeheul der Feinde darf uns nicht schrecken.
Lir müssen uns aufraffen aus der Vogelstrautzpolitik der
reitesten Volksschichten, die bisher den Kopf in den Sand
Een und nichts sehen wollten, wenn man nur zu Essen, zu
stinken und etwas anzuziehen hatte. Jetzt geht es hart auf
art und unsere Schicksalstunde hebt wirklich zu schlagen an.
!iit Pazifistensprüchen und internationalen Redensarten ist
ichts mehr zu vertuschen. Sein oder Nichtsein ist hier, wie

. . -eim Hamlet, die Frage ; wir werden aber nur sein, wenn
MOlIööölkKp 'lr  wieder nationalstolz werden, nicht bettlerstolz, wenn wir
" irr Wsuerrbürg denken̂ und handeln, nicht wie Bankrotteure am Vor-« «ns. , "i„ ^ ird ihres Konkurses, wenn wir den Hader begraben, von
Sonntag den d. Marz unser öffentliches Leben erfüllt ist, und dem Ausland ein

IN 11k- 3 1,üld geschlossener Einigkeit zeigen.
^ ^ ' > In der letzten Woche waren verheißungsvolle Ansätze dazu

D-s-i« Dl- Me-ierlî l den großen Stuttgarter Tagungen des Landwirtschaft!.
1/2  ULr Cbrist-nleLre ' ^ uptverbandes und des Bauernbundes vorhanden . Auch
i/.2 Uhr Landtag war der gute Wille stärker als die Versuchung,
I, « 118 -Nnr-tl-na im zu den befürchteten Kulturkampfdebatten ist es trotz aller
^v°? Dr L-mvv̂ Auseinandersetzungen und trotz des Heymann'schen

Cbriiten und die Sorgen M;wmredens in die Angelegenheiten der christlichen Kirchen
^ Mt gekommen. Eine Ministerkonferenz der süddeutschen

Mittwoch abends 8 u . «ibelp,Uten in Stuttgart verlief durchaus befriedigend. Auch derim « em-lndebaus- >ankapfel der Landesmilchzentrale ist verschwunden. Putsch-
Dekan Dr Meaen dspenste. Wie sie da und dort in Norddeutschland, besonders

—— - —der  Berliner Presse austauchen, würden bei uns verlacht.
HüIuOnjUl . MOl16öö !i"w der Reichstag hatte seine gewohnten Katzbalgereien und

M dem Zuschauer die Frage nahe, ob das Reichsparlament
M»-7i »'.L!.Ech aus Männern besteht oder aus Indianer spielenden

Das war besonders an den Tagen der Fall , als über
/grE Verlängerung des Entwaffnungsgesetzes verhandelt wurde

die radikalen Häuptlinge den Skalp der Einwohner-
« ii! - m ^dren für ihren Gürtel verlangten . Man ist inzwischen
8 u^-/«9 Ubr A^ tettuna d k̂ ,dort etwas nachdenklicher geworden. Die Mitteilung desAusteilung°-' !eichsfinanzministers, daß wir 300 Milliarden Mark Schulden
s Ub̂ Nredwt und Amt paßt recht gut in den Rahmen des Bildes von London.
./2  nsr uawm Cbrittenlebn "d wenn man sieht, daß die Kommunisten nun auch wieder
^« iwoLt ^ ^ r'ster>'-h-' n zwei Lager gespalten sind, daß ihre bisherigen geistigen

I» n-itaa -äbds-/SU NastenaüUrer Zetkin, Levi, Däumig und Adolf Hoffmann aus dem
An den Ŵerktagen ist der ausgetreten sind, kann man sich den Rest denken.

' dienst um 7 Ubr seicht zieht ein neuer Geist in Deutschland ein. wenn nun
— '- —- lach dem jüngsten Reichstagsbeschluß auch Frauen zum Amt

O^ 6Il)001>t6I1 -M6WISchöffen  und Geschworenen herangezogen werden.
I,?«4 Ni - «> Der Londoner Konferenz mit Deutschland vorausge-

war eine Orientkonferenz, in der der Friedensvertrag
» «««4̂ .* Um lö 17K- - MlL Sevres mit der Türkei umgestoßen wurde. Man stritt
S »««ta « »orm. io Uhr. Pi ich über Länder, die die meisten von uns erst im Atlas

Wchlagen müssen, wenn sie von ihnen hören : Silicien und
»r 44̂ «» . k>»nk«n»r-« !bB l̂ Man , die aber für die künftige Orientpolitik und das

>« ittw . ch. b-ndSU,r. v,di> zwischen Frankreich und England fast ebenso
lachiig find wie Mesopotamien mit seinen Oelquellen, di»

Deutschland.
Bochum, 4. März. Die Arbeitgeber der hiesigen Hütten-

und Maschinenindustrie haben beschlossen, den abstimmungs¬
berechtigten Oberschlesiernden Urlaub auf den tarifmäßig zu
gewährenden Urlaub nicht anzurechnen und den Verdienst¬
ausfall während der Reise zur Abstimmung in voller Höhe
zu zahlen.

Berlin, 4. März. Das Peichsarbeitsministeriumwird
für 1921 wieder 1 Milliarde Mark für produktive und unpro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge fordern, die Forderung hat aber
nur provisorischen Charakter. — Die Unterbringung der alli¬
ierten Ueberwachungsausschüsse, der Sonderausschüsse, des
Wiederherstellungsausschussesund der sonstigen noch zu er¬
wartenden interalliierten Missionen in Deutschland wird die¬
ses Jahr über 50 Millionen Mark beanspruchen. Die Unter¬
bringung von 763 Offizieren kostet allein 20 Millionen Mark.
— Nach einer Anordnung der Interalliierten Regierungs¬
und Plebiszitkommission in Oppeln sollen die Personen , die
am 20. März nicht abstimmen können, z. B . Apo-Beamte,
Beamte der Strafanstalten und sonstige Polizeibeamte am
13. März abstimmen.

Würllembergischer Landtag.
Stuttgart , 3. März . In der heutigen Abendsitzung des

Landtags gab der Präsident zunächst den Wunsch des Aelte-
stenausschusses bekannt, womöglich in dieser Woche mit der
Etatsberatung fertig zu werden, damit in nächster Woche das
Besoldungsgesetzverabschiedet werden könne. Er bat die Mit¬
glieder, möglichst wenig zu reden. In der dreistündigen
Sitzung wurden die Kapitel 51 bis 53 des Kultetats erledigt,
die die Technische Hochschule, die Baugewerkschule und die
Höhere Maschinenbauschule Eßlingen betreffen. Alle drei
Kapitel wurden nach den Anträgen des Ausschusses samt Ent¬
schließungen angenommen. Die Debatte drehte sich haupt¬
sächlich um die Technische Hochschule, die unter Raumnot leidet.
Es fehlt vor allem an Platz für das Röntgenlaboratorium,
zu dem die württ . Industrie die Apparate und die Robert
Bosch-Stiftung die innere Einrichtung zur Verfügung gestellt
haben. Die Abg. Wider (BP .). Reeber (USP .), Bickcs
(DVP .) und Groß (Ztr .) waren sich darin einig, daß jetzt
etwas geschehen müsse und brachten weitere Wünsche bezüglich
des Ausbaus der Techn. Hochschule und der Gestaltung des
Landmesserwesens vor. Kultminister Dr . Hieber sprach sich
für einen einfachen Neubau mit einem Kostenaufwand von
340 000 Mark aus, da in staatlichen Gebäuden kein Raum zur
Verfügung stehe. Nur der Finanzminister sei bis jetzt gegen
den Plan . Die Neuordnung des Geometerwesens stehe bevor.
Das eigentliche Bauprogramm der Hochschule betr . Erweite¬
rung und Beseitigung der Raumnot , das Millionen erfordere,
werde zur Zeit im Finanzministerium beraten. Die Finanz¬
lage lege auch bei der Errichtung neuer Professuren, die zum
Teil dringend seien, Zurückhaltung auf. Schluß der Sitzung
ILO Uhr. Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr : Fortsetzung.

Ausland.
Wilsons Abschied.

London, 4. März. Wilson nahm gestern nachmittag Ab¬
schied vom Weißen Hause. Er erklärte seinen Staatssekre¬
tären , daß die Vereinigten Staaten nicht hätten vermeiden
können, am Weltkriege teilzunehmen. Der Eintritt Amerikas
in den Krieg sei gerechtfertigt gewesen. Hätte die öffentliche
Meinung den Präsidenten nicht unterstützt, so wäre es unmög¬
lich gewesen, Deutschland den Krieg zu erklären. — Präsident
Wilson hat die Verordnung unterzeichnet, nach der den ame¬
rikanischen grauen , die mit Deutschen oder Oesterreichern
verheiratet sind, das während des Krieges beschlagnahmte
Eigentum zurückerstattet wird.

Jur Londoner Konferenz.
Der Widerhall in München.

München, 4. März. Die politischen MorgenLlätter be¬
fassen sich mit dem Ultimatum von London und sind ein¬
stimmig der Ansicht, daß die deutsche Delegation fest bleiben
müsse. Die „Münchener Neuesten Nachrichten" sagen, daß noch
einmal eine Unterschrift unter unmögliche Forderungen die
Fesseln von Versailles verhundertfachen würde. Das Blatt
erklärt, daß Deutschland den Kampf um die Wahrheit zu
führen wisse und um sein Recht, trotz Lloyd George. Die
„München-Augsburger Abendzeitung" hält sich nicht lange mit
der Antwort der Feinde auf und erklärt. Laß es die Furcht
vor dem deutschen Fleiß und der deutschen Arbeitsamkeit sei,
die die teuflischen Bedingungen in Paris ersonnen habe. Das
deutsche Volk in seiner übergroßen Mehrheit habe endlich die
wahre Lage erkannt, und daraus entsprang der Unmutige
Entschluß, die Pariser Forderungen abzulehnen. Kurz und
bündig erklärt die „München-Augsburger Abendzeitung", wer
sich nickt selber hilft, der ist verloren.

Ein Schreibe« Dr. Snnons an die Reichsregierunt.
Berlin, S. März. Von Dr. Simons ist heute ein längeres

Telegramm an die Reichsregierung eingetroffen, das die Sach¬
lage, wie sie sich den deutschen Unterhändlern darstellt, ein¬
gehend schildert.

Die Reichsregierung zur Londoner Konferenz.
Berlin , 4. März . Im Laufe des heutigen Abends wird

bekannt, daß die Reichsergierung in der gestrigen Abendsitzung
ihre Haltung zu der Londoner Konferenz in einem Be¬
schlüsse festgelegt Hat, durch welche sie Dr . Simons in London
für die Taktik gegenüber der Konferenz vollständig freie Hand
läßt . Wenn sich die Verhältnisse nicht noch ändern , ist vorerst
nicht damit zu rechnen, daß sich die Reichsregierung in irgend
einer Form positiv oder negativ äußert . Ansuchen, die von
verschiedenen Seiten in dieser Richtung an die Reichsregierung
gerichtet worden sind, sind aus diesem Grund auch alle ab¬
schlägig beschieden worden.

Duisburg und Rheinland bleiben fest.
Duisburg , 4. März . In ihrer gestrigen Vollversamm¬

lung hat die Handelskammer nachstehende Entschließung ange¬
nommen und telegraphisch an den Reichspräsidenten, den
Reichskanzler und das Auswärtige Amt gesandt: Die Han¬
delskammer. mit dem Sitz in Duisburg und Ruhrort ist sich
der Tragweite der bei Nichtannahme des Diktats der Entente
in Aussicht gestellten Maßnahmen für das deutsche Wirt¬
schaftsleben, insbesondere auch für das von ihr vertretene
Gebiet, voll bewußt. Umsomehr darf sie in dieser Stunde
Anspruch auf Gehör erheben. Sie bittet die Reichsregierung
aufs dringendste, an der Vertretung des einmal für recht und
gerecht Erkannten unter allen Umständen festzuhalten.

Esse«, 4. März . Am Schlüsse eines längeren Artikels zu
dem von den Alliierten überreichten Ultimatum schreibt die
„Rhein.-Westfäl. Ztg ." : An unserem Standpunkt , die einmal
geäußerten Gegenvorschläge aufrecht zu erhalten, wird auch
dieses Ultimatum nichts ändern . Mögen die Drohungen
erfüllt werden oder nicht, eine Anerkennung der Pariser
Beschlüsse wird uns nicht minder tief in Elend und Sklaverei
stürzen als irgendeine andere wirtschaftliche oder militärische
Gewalttätigkeit. Möge die Entente , wenn sie der Stimme
der Vernunft nicht folgen und Deutschlands Angebot end¬
gültig beiseite schieben will, auch das Odium des Rohheits¬
deliktes auf sich nehmen. Angesichts des Pariser Diktats kann
uns nichts mehr schrecken. Wir haben nur noch eine Mög¬
lichkeit: Fest bleiben!

Die Deutschen bleiben fest.
London, 3. März. Im Savoh-Hotel wird von der deut¬

schen Delegation erklärt , daß Dr . Simons und seine Kollegen
die Rede Lloyd Georges als im Interesse Frankreichs gehalten
ansehen. Sie betonen, daß sie durch diese rednerische Pro¬
paganda sich nicht beeinflussen lassen werden und weiter als
Grundlage für die Reparation die deutschen Vorschläge hin¬
stellen werden. Die deutsche Delegation erklärte einem Ver¬
treter der „International News Service" : Wir werden in
unserer Antwort am Montag bestreiten, daß wir uns gegen
den Geist des Vertrages vergangen und irgendwelche Be¬
stimmungen des Vertrages zu umgehen versucht haben. Wir
werden darauf bestehen, daß die Sanktionen nicht vor dem
1. Mai in Anwendung gebracht werden können.

London, 4. März . Die deutsche Delegation war gestern
abend >L7 Uhr zu einer Beratung zusammengetreten, die
mehrere Stunden dauerte. Zur Zeit , als diese Meldung ab¬
ging. war die Beratung noch nicht zu Ende und über ihre
Gegenstände noch nichts bekannt. Die nächste Sitzung der
Londoner Konferenz mit den deutschen Delegierten findet am
Montag mittag um 12 Uhr statt. — Ein Mitglied der deutschen
Delegation erklärte einem Vertreter der „Central News" u..
a.: Wir werden keine neuen Vorschläge machen, denn wir
haben bereits alles angeboten, was Deutschland geben kann.

Entweder — oder.
Nach französischen Blättermeldungen ist das Ultimatum

auf das Drängen Briands zurückzuführen. Lloyd George hat
in der gestrigen Sitzung in der Downing Street die deutschen
Gegenvorschläge zwar für unannehmbar erachtet, aber gleich¬
zeitig die Ansicht geäußert, es sei nicht Politisch angängig, vor¬
dem 1. Mai zu Maßnahmen zu schreiten. Die japanische und
italienische Delegation schloß sich dieser Ansicht an . Briand
hingegen machte darauf aufmerksam, daß es sich nicht um eine
einzelne Frage handle. Man müsse heute alle Verletzungen
des Versailler Vertrags im Ganzen genommen betrachten und
auch als Ganzes behandeln, um den schlechten Willen der
Deutschen zu erkennen. Briands Schlußfolgerung war, daß
die Entente heute vor einem Entweder — Oder stehe Ent¬
weder müsse man zu Zwangsmaßnahmen greifen, oder ein
für allemal darauf verzichten. Eine Möglichkeit und Gelegen¬
heit. wie sie heute bestehe, wird sich später nicht wieder finden.
Briand schloß mit der Erklärung , daß Frankreich unmöglich
langer eine so demütigende und unerträgliche Lage erdulden
könne.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Dennoch.
Klar muß es sein! Ich kann entsagen,
wenn mir 's das Schicksal zubestimmt,
viel leichter, als den Zweifel tragen , '
der Kraft auf Kraft mir stückweis nimmt.

Aus Schmerzen kann ich mich erheben,
und gegen Stürme wächst der Mut;
doch zwischen Furcht und Hoffnung schweben,
das laßt verdorr 'n in Sonnenglut.

, Die Engel iin Himmel inbeln, so oft ein tapferer Mens»
sem Dennoch  spricht.

Es fragt sich im Grunde nicht, was du in der Welt erreicht
oder was du geleistet hast, sondern was du dabei geworden
"-^ geblieben  bist Harte und schwere Schicksale machen
oft das Aufrechtstehen so groß, wi» sonst das Wälzen v»n
Gebirgen. « tamml»r.



Neueste Nachrichten.
Heilbronn , 4. März . Oberbürgermeister Dr . Göbel teiltein der gestrigen Gemeinderatssitzung mit, daß der erste Eisen¬bahnwagen mit Lebensmitteln der Quäker-Kommission m ver¬plombtem Zustand eingelaufen, aber beraubt gewesen >ei. DieKisten der Liebesgabensendungcn waren erbrochen. Rätsel¬haft ist nur , daß die Plomben unbeschädigt waren. Im übrigenwar zum Glück verhältnismäßig wenig aus den Kisten ge¬stohlen.
Ulm, 4. März . Ein Bürgersohn aus Söflingen namens

Franz Reger wurde bei einer Uebung der Polizeiwehr er¬schossen Er hatte dort Dienst. Es hatte sich scheints einescharfe Patrone in der Kiste der Platzpatronen befundenBerlin , 5. März . Die gestrige Sitzung des Reichstagswurde wegen großer Lärmszenen der Unabhängigen undKommunisten unterbrochen und nicht wieder ausgenommen.Berlin 5. März Der Reichsarbeitsminister verlangt zurHerstellung von Bergmannswohnungen mit Rücksicht auf dasAbkommen von Spa 1>L Milliarden Mark , deren Tilgungund Verzinsung aus der besonderen Kohlenabgabe für Berg¬
mannswohnungen erfolgen soll. — Der an dem russisch¬
polnischen Agitator Rozenblum in der Petersburger Straizein Berlin verübte Mord hat durch die heute erfolgte Ver¬
haftung des Mörders , der ein volles Geständnis ablegte, seinerestlose Aufklärung gefunden. Der Mörder ist der PolnischeKommunist Joses Buchwalter aus Czenstochau, der bei seinerVernehmung angab. daß er Rozenblum ermordet habe, weildieser die kommunistische Partei verraten habe. — In So¬lingen hat ein Großfeuer den größten Teil der Papierfabrikvon Jagenberg u. Co. in Asche gelegt. Die Betriebsanlagenwurden fast vollständig vernichtet.

Schwerin, 5. März . In der Sitzung des mecklenbur¬
gischen Landtags wurde eins sozialdemokratische Anfrage ein¬gebracht, die nähere Auskunft über ein Gerücht wünscht, wo¬nach der frühere Finanzminister Dettmann sich währendseiner Ministertätigkeit der Steuerhinterziehung schuldig ge¬macht haben soll. Finanzminister Peterson antwortete , daßdurch die Untersuchung tatsächlich die Ueberführung des Be¬schuldigten erfolgt sei. Das Landesfinanzamt habe gegenDettmann Strafantrag gestellt.

Stettin , 4. März . Dem Generalstreikbeschluß, der heuteMittag 1 Uhr in Kraft treten sollte, ist bis zum Abend nurein geringer Teil der Arbeiterschaft gefolgt, hauptsächlich diein den großen Werften beschäftigten Metallarbeiter und die
Transportarbeiter im Hafenbezirk, Gas -, Wasser- und Elek¬trizitätswerke , sowie die Straßenbahn haben ihren Betrieb invollem Umfang aufrecht erhalten . Auch die bürgerlichenBlätter konnten erscheinen. Die Arbeiter der Hirsch-Duncker'-
schen und der Christlichen Gewerkschaften haben sich gegen denGeneralstreik erklärt . Ebenso hat der Fabrikärbeiterverband die
Beteiligung abgelehnt.

Breslau , 3. März . Wie das deutsche Plebiszitkommissariataus Kattowitz mitteilt , haben sich die freiwilligen Sanitäts¬kolonnen vom Roten Kreuz in Oberschlesien für die Abstim-
mungszeit zur Verfügung gestellt. Die Sanitätskolonnen sindstreng neutral und werden erforderlichenfalls allen ohneUnterschied der Nationalität Hilfe leisten. Jeder Hilfsbedürf¬tige kann sich vertrauensvoll an die durch das Rote Kreuz
gekennzeichneten Mannschaften wenden.Wien, S. März . Der Nationalrat erledigte gestern dieGeneraldebatte über den Staatsvoranschlag . Im Laufe derDebatte gaben die Redner sämtlicher Parteien ihrer herzlichenSympathie für Deutschland Ausdruck, das gegenwärtig den
schwersten Kampf seiner Existenz auf der Londoner Konferenzkämpfe.

Mailand , 4. März . Während in Florenz die Ruhe wie¬
der hergestellt ist, nehmen die Unruhen in der Umgebung derStadt ihren Fortgang . Me Zahl der Verwundeten übersteigt
jetzt 300, die der Toten beträgt 20. Verhaftet wurden nachden letzten Meldungen rund 700 Personen.

Washington, 4. März . Der Vollzugsrat des amerikanischenArbeiterbundes hat beschlossen, daß der Bund alle Beziehungenu dem internationalen Gewerkschaftsbund lösen soll, da sichsie amerikanische Arbeiterschaft dem internationalen Gewerk¬schaftsbund wegen seiner Revolutionären Betätigung undseiner Nichtanerkennung der nationalen Autonomie nichtanschließen könne.
Dürft embergischer Landtag.

Stuttgart , 4. März . Der Lantag nahm heute Vormittagdas Kapital gewerbliche Fortbildungsschulen und Frauen¬
arbeitsschulen samt Len Entschließungen des Ausschusses an,der Aufklärungsunterricht über die Wirkungen des Alkoholsund eine Erweiterung des Beirats für die Gewerbeschulenunter Berücksichtigung des Handwerks wünschte. Ein AntragKlotz-Beißwänger auf Einstellung einer weiblichen Dienst¬kraft bei der Ministerialabteilung für Fachschulen und aufVerwilligung von Staatsstipendien für die Ausbildung der

Frauenarbeitslehrerinncn wurde gegen die Stimmen der Rech¬ten abgelehnt, ein Antrag der weiblichen Abgeordneten, die
Verpflichtung zum Besuch der kaufmännischen Fortbildungs¬schule in vollem Umfang auch auf die weiblichen kauf¬
männischen Lehrlinge und Handlungsgehilfen auszudehnen,wurde trotz des Widerspruchs des Kultministers gegen dieStimmen des Zentrums , der Rechten (ohne Klotz und Wider)und vier deutsch-demokratische Stimmen angenommen. Inder Debatte hatten hauptsächlichdie Frauenabgeordneten dasWort , so besonders Frau Planck (DdP .), Frau Hiller (Soz .)und Frau Klotz (BP .). Von männlichen Rednern sprachenE. Roth (DdP .), Roßmann (DV.), Ehrle (USP .), Groß (Z.).Fausel (Komm.) und Wider (BP .). Der Kultminister zeigtein manchen Punkten Wohlwollen und erwies sich den Damengegenüber als ritterlich, hatte aber kein Geld und mußte sich
vielfach auf die Sparsamkeit des Finanzministers berufen. Fürden Inhalt der Lehrvücher lehnte er jede Verantwortung ab,ein Seminar für Franenschullehrerinnen hielt er für nötig,aber zurzeit unausführbar . Der großen Not an Lehrerinnenwollte er Lurch eine Neuordnung abhelfen. Für die Annahmeder kaufmännischen Fortbildungsschule für weibliche Lehrlingewar er nicht sofort zu haben, weil sonst ein Gesetz über dieEinführung des Schulzwangs für die weiblichen Angestelltennötig sei. Das kommende Berufsschulgesetzdes Reiches ent¬halte für uns nichts neues. Man ging dann zu Kap. 55 überdie höheren Schulen über . Mit Äusschußanträgen über dieUmwandlung von Hilfslehrerstellen in ständige, schonendeBehandlung der Präzeptoren und Reallehrer bei der Ein¬führung der Grundschule und auf Einrichtung der Anstalt für
Physikuntcrricht an der Technischen Hochschule in Stuttgartals selbständiges Institut . Nach dem Bericht von Dr . Fürst(BP .) wurde die Weiterberatung auf nachmittags ^>5 Uhrvertagt.

Um die Einheitsfront.
Zu der von der Deutschen Volkspartei angeregten Bil¬dung einer nationalen Einheitsfront erklärt der „Vorwärts ",daß in den Kreisen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

keine Neigung dazu besteht, da man sich davon nicht den ge¬ringsten Nutzen für das deutsche Volk verspreche.
Von deutsch-nationaler Seite wird dem „Lokalanzeiger"gegenüber betont, daß die Fraktion an sich bereit sei. in dieRegierung einzutreten.
Regierung und Parteiführer zum Londoner Diktat.
Den Morgenblättern zufolge trat gestern Nachmittag dasReichskabinett zu einer Besprechung über die Londoner Ver¬

handlungen zusammen. Den Beratungen lag ein ausführ¬licher Situationsbericht des Außenministers Dr . Simons zuGrunde . Im Anschluß an die Sitzung fand eine Besprechungmit den Parteiführern statt. Der Reichskanzler wird heuteim Reichstag im Namen der Regierung eine Erklärung zuden Verhandlungen in London abgeben. Alsdann wird sichder Reichstag um einige Stunden vertagen, um den FraktionenGelegenheit zu geben, zu der Regierungserklärung Stellungzu nehmen. Nach Wiederbeginn der Sitzung wird dann einegroße Politische Aussprache stattfinden.
Kundgebung gegen das Londoner Ultimatum.

Berlin , 4. März . Der Reichsverband der deutschenIndustrie , der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaftund der Zentralverband des deutschen Großhandels habendem Reichsminister Dr . Simons folgende telegraphischeKund¬gebung zugehen lassen: Industrie , Handel und LandwirtschaftDeutschlands erwarten von Ihnen , Herr Minister , in dieser
schicksalschweren Stunde unbedingte Festigkeit gegenüber demUltimatum der Entente und erneuern die Versicherung, fürdie Folgen der Ablehnung der Londoner Forderungen , soschwer sie auch für die deutsche Wirtschaft sein werden, vollund ganz einzustehen.

Berlin , 5. März . Im „Berliner Tageblatt " erklärt der
Reichstagsabgeordnete von Düffeldorf-Ost. Erkelenz, zu dervon der Entente angedrohten Besetzung rechtsrheinischer Hä¬fen: Wir sind uns am Rhein seit langem darüber klar. Laßdieser wahnsinnige Versuch einmal gemacht werden wird undwissen, daß wir dabei zuerst die Betroffenen sein werden. Uns
kann die Rede Lloyd Georges nicht erschüttern. Wir hoffenund wünschen dringend, daß die Besetzung niemand in
Deutschland schwerer fällt als uns . Die Welt braucht einensolchen Versuch. Armeen zum Gerichtsvollzieher zu machen,um endlich zu erkennen, daß Machtpolitik keine Reichtümerschaffen kann. Wir wollen und werden die augenblicklichenLasten ertragen , da wir die ungeheuren Dauerlasten nichttragen können. Eine augenblickliche Erleichterung wollen wirnicht erkaufen durch eine unmögliche Dauerbelastung.

Dr . Simons an den Oberbürgermeister von Essen.
Essen, 3. März . Vom Reichsminister Dr . Simons ist beim

Oberbürgermeister Dr . Ritter heute früh folgende drahtloseAntwort eingegangen: Für die von der Stadtverordnetenver¬
sammlung in Essen einstimmig beschlossene Kundgebung spreche

Ein Frühlingstraum.
^ Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

8V. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau Hamann schwieg; sie wußte nicht gleich, was

sie sagen sollte.
„Nun , Sie sagen nichts ? Also nichts besonders?

So sprechen Sie doch!" drängte Mary angstvoll.
„Doktor Kornelius ist nicht so recht zufrieden,"

meinte die Angeredete zögernd.
„Nicht — und warum nicht ?" Das Herz schlug ihr

so heftig in der Brust , daß sie unwillkürlich die Hand
darauf legte. Hasso war ihr so teuer geworden, daß
sie freudig alles hingegeben hätte, ihn zu retten.

„Das kann ich Ihnen nicht so auseinandersetzen,
Kind ! Fragen Sie ihn selbst; er ist heute mittag
unser Gast . Wissen Sie auch, was es gibt ? Gänse¬
braten ! Kur Feier des Tages !"

„Wie lieb von Ihnen, " sagte Mary zerstreut ; ihre
Gedanken weilten an Hassos Krankenbett und sie sah
Wolf in seiner Angst vor sich.

„Ja , und Sie können vielleicht auch den Spender
der Blumen erraten , die heute morgen vor Ihrem Bette
standen, " plauderte Frau Hamann weiter und doch ohne
daß es ihr gelungen wäre, Mary aus ihrer Zerstreut¬
heit zu bringen . Der Ausdruck ihres Gesichts war sor¬
genvoll — am liebsten wäre sie wieder zu Hasso ge¬
eilt , ihn gesund zu Pflegen ; aber der Weg dahin war
ihr ja verschlossen — nie konnte sie den Fuß wieder
über die Schwelle jenes Hauses setzen, dessen Hausfrau
ihr statt eines guten dankenden Worts die bitterste
Kränkung ins Gesicht geschleudert! — Zu Mittag ver¬hehlte ihr Doktor Kornelius denn auch nicht auf
ihr Drängen hin, daß Hassos Zustand sich wieder ver¬
schlimmert hatte , vor allem hatte er eine große Ab¬
neigung gegen Schwester Hanna und gegen seine Mutter
— er verlangte ständig nach der anderen Tante , die >

hatte wiedeTckommen wollen -und doch nicht Wor '. .

gehalten hatte ! „ Frau von Wolssburg ist auch die
denkbar schlechteste Krankenpflegerin ; statt das Kind zu
beruhigen , regt sie es durch ihr Jammern und Klagen
noch mehr auf ; der Hauptmann sieht krank, elend aus
und sagt kein Wort — — mir graut förmlich vor der
Luft , die mir aus diesem Hause entgegenweht ! Heut'
abend gehe ich noch mal hin, " schloß der junge Arzt,
„wenn ich den Knaben nur durchbrächte; wie wollte ich
Gott danken für diese Gnade !"

„Dann grüßen Sie Hasso von mir , sagen, bitte,
ich käme morgen , ihn zu sehen," sagte Mary . Ver¬
gessen war in diesem Augenblick alles ; jeder Groll war
erstickt durch ihr allumfassendes Mitleid . —

— — — Aber sie sollte ihn noch früher sehen.
Nach dem Abendbrot saß sie mit ihrer mütterlichen
Freundin gemütlich im Wohnzimmer , als heftig ge¬
klingelt wurde. Erschreckt sahen beide auf. Das Dienst¬
mädchen trat ins Zimmer.

„Ein Soldat , Frau Doktorn !"
„Haben Sie nicht gesagt , daß der Herr im

„Löwen " ist — ?"
„O ja ; er will gar nicht zu ihm , er will Sie

sprechen."
„Nun , dann lassen Sie ihn doch eintreten und lassen

ihn nicht warten, " sagte sie ungeduldig , „er hat viel¬
leicht eine Bestellung vom Stabsarzt ." Sie sprang er¬
schreckt auf, denn der Eintretende war kein anderer,
als Hauptmann von Wolssburg . Er entschuldigte sich
wegen seines späten Eindringens , dann wandte er sich
an Mary , die bleich und zitternd , die Hand aufs Herz
gepreßt , da stand . „ Mein Kommen gilt Ihnen,
Schwester," sagte er hastig, „Doktor Kornelius schicktmich; Sie würden sicher dre Freundlichkeit haben, diese
Nacht noch einmal bei meinem Kinde Ml wachen. Hasso
verlangt nach Ihnen ; ständig ruft er Sie ; er ist wieder
sehr krank. Ich wußte nichts anderes , ihn zu beru¬
higen, als daß ich ihm verspracht Sie ^Al äofLS

. rber Lie Lad LS « LiLerch. < s

ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister , und allen Beteiligte,wärmsten Dank aus . Das Bewußtsein , daß alle Kreise d?
deutschen Volkes einig mit mir sind in der Ablehnung unmö» ^licher Zumutungen stärkt mir das Herz und erleichtert gegen dre ubngen Angektagvdie schwere Aufgabe, die ich im Verein mit den übrigen deunhr Gefängms.schen Delegierten hier in Lnnk^n ri» pvkiiNpn bna-> cwn cLondon zu erfüllen habe. Mit dr Dresden , 2. März . Der
Essener Stadtverordnetenversammlung sind auch wir Übel,,-» einen Antrag an, die siichszeugt, daß nur lolche Vereinbarungen getroffen werden di->fen, die für das deutsche Volk und für die deutsche Wirtschaj nn der Recchsregierung dieerfüllbar sind. ^ gionsunternchts aus der Voll

Hardings Antrittsbotschaft. Wwen wurden gegen 44 abgegcBerlin, 2. März. Fast all
Washington, 4. März . In seiner Antrittsbotschaft b,.z haben für die Abendstundender Ueüernahme der Präsidentschaft erklärt Harding die neu^ naen einberufen, auf derenamerikanische Regierung beabsichtige eine Politik der Nutz?, N-Ieinmischung in die Angelegenheiten Europas zu befolgen. " mdon Aonŝ enz ^lehnte es ab, an irgend einer dauernden militärischen Älliaii Berlin , 3. Marz . Die erst

teilzunehmen oder irgend welche ausländischen Wirtschaft, bisherigen preußischen Koclichen Verpflichtungen zu übernehmen. Sie sei jedoch berei! ^mten und Sozialdemokrat-an einer Konferenz über die Abrustungsfrage teilzunehmen. ^ ^ - -> - >,,
b̂ Mürz stattfinden, um über diHarbins tritt für die Schaffung eines - - > - , , , , - _zur Regelung gerichtlicher Fragen ein und erklärt : „Ätz einungsaustausch herberzusuhrenwerden keiner Nation einen gerechten Grund geben, mit unsiu bemerkt, steht man innerhalbKrieg zu führen. Ich hoffe jedoch, daß, wenn uns von neue« vor auf dem Standpunkt,der Krieg aufgezwungen wird, er dann Amerika in nationale nickt in FraVerteidigung vereinen wird." Elision nach rechts mcyl m FraAnbetracht des Wettbewerbs des Auslands erklärt sili! Berlin , 2. Marz . Dre Reicdie Botschaft für den Schutz der amerikanischen Industrie üäurig des Völkerbundes zur Verlsagt weiter : „Wir können nicht mit Erfolg " verkaufen, wen, angenommen. — Der Abtrans;wir dre amerikanischen Waren nicht in amerikanischen Fahr s.-.? r->k„ scklesien bestimmt szeugen auf die Weltmärkte bringen". ^ ^ berichteten i iAußerdem tritt der Präsident ein für eine Verminderunge Truppen werden m 14 Soder Steuerlasten , angemessene Krediterleichterung, und für de«M-, Erfurt , Llegmtz nach L)b

^Abstimmungsgebiet eingetroffen
Hamburg, 3. März. Die H<Handel und Verkehr . .. .

Devisen-Kurse. (Durch dieRheinischeCreditban ^en wegen Ablehnung !:Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.»M "glohns von 10 Mart priLondon. 4. März . Wie wir von absolut zuverlässigeHerarlegt. Der Hafenbetrreb rr
Holland 2105—10, Schweiz 1012̂ —1025, Paris 440—443. Lon-j Hamburg , 2. März . Im s
don 239—242, Newyork 62 6, Italien ca. 228. Tendenz: schwächst der englische HandelsdampferFrankfurt , 4. März . Der Kleinviehmarkt vom Donners-p Maisladuna An Deck steht l
tag brachte êinen bedeutenden Preissturz ^ SchwAm,^ ^ Mündung"auf die Stadt gerndenen bei emem Antrieb von 493 Stück ein nro^er eccnerilaim>' , ^ ^blieb. Während beim letzten Viehmarkt für Schweine noM eines bewaffneten Handels ;chbis zu 1700 Mark bezahlt wurden, notierte man gestern Heren Häfen gemeldet worden stnach Qualität^ und Alter Preise von 1100—1400 Mark . 52ls Fleusburg , 2. März . Wege« «getriebene Kälber erreichten Preise zwischen 500—850 Marli b"eim Stapellauf des DampfSchafe waren 227 angetrieben und wurden mit 500- 700 Mari', >>bezahlt. Somit sind auch die Preise für Kälber und Schmaler beabsichtigte die Flensbunicht unwesentlich gesunken.
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Sie ist wieder da
die beliebte Zigarette

Mark « Dorfschatz
und -mps-HI- solch- sowie b-ft- und b-Imnd M a - I - U mÄ ^ R -wchACigarren, Cigaretten u. Tabaken. " "— ^

Chr. Mayer , VNerei und Handlung.

inner oder deren Vertreter kein
!t diesen Bedingungen erklärten
,den und der Stapellauf e
, Uhr im Beisein des Großadi
Meters des bereits abgereisten
Herausnahme der Arbeit bei d
rllschaft erfolgt am 3. März m

Stettin , 2. März. Die Ve:
Meitung der Vulkanwerft und
werft unter Hinzuziehung der '
>en zu einer Verständigung nn
kArbeiterschaft haben die Wied
klangt, was von der Werkleitun
lägen Belegschaft abgelehat n
illkanwerft hat nunmehr die
ibeiterfchaft ausgesprochen.

Basel, 2. März. „Newyork

beiden Republiken wurde die
Seestreitkräfte angeordnet. Z
die Mosquito -Bai wurden al
Zürich, 2. März. „Chicago
der Flotte von Panama eine„Das ist nicht der Reoe weil , Herr Hauptmannt

Natürlich komme ich — in fünf Minuten bin ich wieder) f> Costa Rica unternommenda !" Und sofort aina sie hinaus , sich bereit . *. " . .WUnd sofort ging sie hinaus , sich
machen.

„Dokbor Kornelius sagte, die Schwester war krank?"
„Jawohl , Herr Hauptmann , ihre Nerven sind voll¬

ständig überanstrengt ."
„Und nun komme ich, sie von neuem zu anstren¬

gendem Dienst zu rufen ! Ich weiß mir aber keinen
anderen Rat ; an jeden Strohhalm klammert man sich!"

„Hoffentlich ist es nicht für lange , Herr Haupt¬
mann ! Mein Mann hat cÄirge um sie; sie ist so
zart und schwach. Den Anstrengungen ihres Berufs ist sie
nicht mehr gewachsen. Wir wollen das liebe Mädchen
als Tochter bei uns behalten , sie ist uns ans Herz ge¬
wachsen "

Da trat Mary , zum Ausgehen gerüstet , ein. „So,
ich bin fertig , Herr Hauptmann ! — Gute Nachtt , liebstes
Tantchen !" wandte sie sich an Frau Hamann , ske zum
Abschied küssend. -

Unterwegs sagte Wolf : „ Wie danke ich Dir , Mary«
daß Du trotz alledem noch' in mein Haus kommen willst
— daß Du so groß denkst, mein Lieb ! Ich ging selbst,
damit Du auch ja zu Hasso kommst̂ der immer nach
Dir verlangt hat . Und Du , armes Herz, opferst Dich,
wo Du selbst leidend bist ! - Ach, Mary, " stöhnte
er, „wenn mir der Junge genommen würde, ich habe
so wenig Hoffnung ; der Arzt sieht M ernst auS !"

„Armer Wolf, " sagte sie mitleidig , nach seiner Hand
fassend und dieselbe beruhigend drückend, „ armer Wolfs
Fasso Dich doch; denke nicht gleich das Schlimmste;
wir haben ihn doch schon einmal durchgebracht !" Si >»
glaubte aber selbst nicht so recht, was sie sagte. L-
war ihr zu Mute , als laste ein schwerer Stein auf Da»
Brust , daß sie nicht ordentlich armen hrnute 4 .

»narna kam es zu einzelnen Gef
«lande im Norden von Panama
mm.

London, 2. März. Die R,
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Stuttgart , 2. März . In de
batte stellte der Äbg. Dr . Äeißi
Mrichtig, die kath. Geistlichen
ten gestellt. Dem kommenden -
atei nur zustimmen, wenn eine '
ltrete. Der Staat werde den A
Hre 1922 tragen müssen. Kult«
mwerde Wohl zu einer Uebergl
elhaaf (DV .) verlangte Hebern
Misse für ein weiteres Jahr di
sr.) erklärte sich gegen die erste
gßunL aber für die Vorlegung
Schließung wurde in ihrem ers«



cbürgermeister. und allen Beteiligt«
Das Bewußtsein , daß alle Kreise d,
nt mir sind in der Ablehnung unnütz . . ^
-kt mir das Herz und erleichtert M gegen dle ubngen Angeklagten zwei Jahre bezw. em
: ich im Verein mit den übrigen deusthr Gefängnis.
"L °ndon zu erfüllen habe. Mit de Dresden , 2. März . Der sächsische Landtag nahm
Vereinbarunĝ get"roffenwerden "dü̂ rn einen Arstragan , die sächsische Regierungzu beauf-
! Volk und für die deutsche WirtschMM, bei der Relchsreglerung die gesetzliche Beseitigung des

iigionsunterrichts aus der Volksschule durchzusetzen. 48
igs Antrittsbotschaft. immer, wurden gegen 44 abgegeben.

Berlin, 2. März. Fast alle Fraktionen des Reichs-
LZ-. An seiner Antrittsbotschaft b,.Z haben für die Abendstunden nach Schluß des Plenums
, besichtiget einberufen auf deren Tagesordnungen in erster
-legenheiten Europas zu befolgen Si ihe die Londoner Konferenz steht,
einer dauernden militärischen Allian Berlin , 3. März . Die erste interfraktionelle Sitzung

nd . welche ausländischen Wirtschaft, bisherigen preußischen Koalitionsparteien (Zentrum,
? ÜWASWngssfage ' teilzuÄmon '' Nwkcaten und Sozialdemokraten wird voraussichtlich am
)ie Schaffung eines WeltgerichtshM Marz stattsinden, um über die Regierungsbildung einen
her Fragen ein und erklärt : „Meinungsaustausch herbeizuführen. Wie der „ Vorwärts"
inen gerechten Grund geben, mit unim bemerkt, steht man innerhalb der Sozialdemokratie nach

daß, wenn uns von neue«§ vor auf dem Standpunkt , daß eine Erweiterung der
wrrd, er dann Amerika m natwnal -,̂ ^ ^ ch rechts nicht in Frage kommt.

Wettbewerbs des Auslands erklärt sich Berlin , 2. März . Die Reichsregierung hat die Ein-
Hutz der amerikanischen Industrie uchung des Völkerbundes zur Verkehrskonferenz nach Baree-

^ ^ Erkaufen , we„^^angenommen. — Der Abtransport der englischen Truppen,
ttebringen ". amerikanischen Fah< °^ Oberschlesien bestimmt sind, hat heute begonnen.
Präsident ein für eine Verminderunge Truppen werden in 14 Sonderzügen über Frankfurt
Üsene Krediterleichterung, und für de«M-, Erfurt , Liegnitz nach Oberschkesien befördert. Von
si Schuldverpflichtungen, di:f, -ur Sicherung der Abstimmung bestimmten englischen
Nichtan erkennung überleben ' könnte^ pp/» ^ gestern eine Abteilung in Stärke von 500 Mann
-- — —- — Abstimmungsgebiet eingetroffen.
» und Verkehr . Hamburg , 3. März . Die Hafenarbeiter in Hamburg
chdieRheinischeCreditba  n1»°«° haben wegen Ablehnung des von ihnen geforderten
rrenalb,  mitgeteilt .) VorbörslichMaglohns von 10 Mark pro Tag gestern die Arbeit

Wie wir von absolut zuverlässigeiDrgrlegt. Der Hafenbetrieb ruht fast vollkommen,
iz 1012)4—1025, Paris 440—443. Lon- Hamburg , 2. März . Im Hamburger Segelschiffhafen
2 Italien ca. 228. Tendenz: schwächst der englische Handelsdampfer Orange River und löscht
en^ ^ LMaisladung . An Deck steht ein 10,5 Zentimetergeschütz,
von 493 Stück ein grAr UeberstL s°n Mündung auf die Stadt gerichtet ist. Dies ist der dritte
etzten Viehmarkt für Schweine noch ll eines bewaffneten Handelsschiffes, wie solche auch aus
üt wurden, notierte man gestern federen Häfen gemeldet worden sind.

hon ^ 00—1400 Mark . 5L Flensburg , 2. März . Wegen der Arbeitsverweigerung
Sen und wu^den L Wch'lStapellauf  des Dampfers „Tirpitz" beschäftigten
ch die Preise für Kälber und SLai beiter beabsichtigte die Flensburger Schrffsbaugesellschaft,
fem_ _ ; Entlassung der Belegschaft am 1. März , mittags 12 Uhr.

In einer heute morgen von Vertretern der
beiter nachgesuchtenVerhandlung stellte die Flensburger
hiffsbaugesellschaft für die Wiederaufnahme der Arbeit die
Dingung, daß die Leute sich bereit erklären, die erforder¬
en Arbeiten vorzunehmen und dem Stapellauf in Gegen-
jrt von Großadmiral v. Tirpitz und des Herrn Hugo
inner oder deren Vertreter keine Hindernisse zu bereiten,
it diesen Bedingungen erklärten sich die Arbeiter einver-
pden und der Stapellauf erfolgte heute nachmittag

Uhr im Beisein des Großadmirals v. Tirpitz und des
rtreters des bereits abgereisten Herrn Hugo Stinnes . Die
iederaufnahme der Arbeit bei der Flensburger Schiffsbau-
ellschaft erfolgt am 3. März morgens.

Stettin , 2. März. Die Verhandlungen zwischen der
Messung der Vulkanwerft und dem Betriebsrat der Vul-
üverft unter Hinzuziehung der Beteiligten Organisationen
>en zu einer Verständigung nicht geführt. Die Vertreter
kArbeiterschaft haben die Wiedereinstellung aller Arbeiter
klangt, was von der Werkleitung im Interesse der arbeits-
Iligen Belegschaft abgelehat wurde. Din Direktion der
Ranwerft hat nunmehr die Entlassung der gesamten
ibeiterschaft ausgesprochen.

Bafel, 2. März. „Newyork Herald" meldet: Es wird
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beiden Republiken wurde die Mobilmachung der Land
Seestreitkräfte angeordnet. Der Isthmus von Panama
die Mosquito -Bai wurden als Kriegsgebiet proklamiert.
Zürich, 2. März . „Chicago Tribüne " meldet, daß ein
der Flotte von Panama einen Vorstoß gegen die Küste

hat . Vor dem Golf von

urrttcn u . Tabake « .

:r. Biiiterei mid tzmdlmg.
Reoe werr, Herr Hauptmannt

- in fünf Minuten bin ich wieder; s> Costa Rica unternommen
aq sie hinaus , sich bereit zu incttna kam es zu einzelnen Gefechten. In dem gebirgigen

ilände im Norden von Panama haben Bandenkämpfe be-
igte , die Schwester war krank?"
ptmann , ihre Nerven sind voll-

ch, sie von neuem zu anstren-
;n ! Ich weiß mir aber keinen
Strohhalm klammert man sich!"
nicht für lange , Herr Haupt¬
hat Sorge um sie; sie ist so

Anstrengungen ihres Berufs ist sie
Wir wollen das liebe Mädchen

falten , sie ist uns ans Herz ge-

i Ausgehen gerüstet, ein. „So,
ptmann ! — Gute Nachtt , liebstes
sich an Frau Hamann , sie zum

f: „ Wie danke ich Dir , Mary,
ich' in mein Haus kommen willst
kst, mein Lieb ! Ich ging selbst,
Hafso kommst, der immer nach

Du , armes Herz, opferst Dich,
st! - Ach, Mary, " stöhnte
nge genommen würde, ich habe
Arzt sieht zu ernst aus !"
sie mitleidig , nach seiner Hand

chigend drückend, „ armer Wolsk
: nicht gleich das Schlimmste;
on einmal durchgebracht !" Sin
l so recht, was sie sagte. M
aste ein sHverer Stein auf Hre»
deutlich arme» tzrnute »

sit «» , » Wz .

men.
London, 2. März. Die Regierung von Chile hat es

schieden abgelehnt, dem Verlangen der Alliierten stattzu-
:en, die sich das Recht erbeten hatten, dns deutsche Eigen-
lil in Chile zu Gunsten der Alliierten zu beschlagnahmen,
l Brüssel , 2. März . Der Chef des belgischen General¬
es ist eiligst von den belgischen Delegierten nach London
Ilsen worden.

London, 2. März. Der „Daily Expreß" meldet, daß
Vertrag von Sevres zu Gunsten der Türkei abgeändert

kde, so daß Griechenland Thrazien und Smyrna verliert.
! Helstngfors , 3. März . Der Sowjetregierung ist es ge-
Dn, den Aufstand in Petersburg zu unterdrücken. Front-
Den wurden hingezogen.
' Newyork, 2. März. Hier fanden sich gestern 30000
knschen. zu einer Demonstration gegen die schwarze Schmach
ammen. Eine Anzahl hoher Beamten hielten Ansprachen.
! ganze Veranstaltung verlief höchst eindrucksvoll.

Washington, 2. März. Das Repräsentantenhaus hat
für das vom Senat angenommene Gesetz, welches so
wie alle für die Kriegszeit erlassenen Gesetz aufhebt,

^gesprochen. Das Gesetz betreffend den Handel mit dem
>nd bleibt noch in Kraft.

Würtlembergischer Landtag.
; Stuttgart , 2. März . In der Fortsetzung der Kultus¬
batte stellte der Abg. Dr . Beißwänger (BP .) die Behaup-
>g richtig. Pie kath. Geistlichen in Württemberg seien am
ten gestellt. Dem kommenden Trennungsgesetz könne seine
atei nur zustimmen, wenn eine Schädigung der Kirche nicht'
ltrete. Der Staat werde den Aufwand für die Kirche im
lhre 1922 tragen müssen. Kultminister Dr . Hieber meinte,
>n werde Wohl zu einer Uebergangsregeleung kommen. Dr.
Ähaaf (DV.) verlangte Uebsrnabme der finanziellen Ve¬
rmisse für ein weiteres Jahr durch den Staat . Dr . Baur
D erklärte sich gegen die ersten beiden Punkte der Ent-
«eßung, aber für die Vorlegung des Mennungsgesetzes. Tie
aschließung wurde in ihrem ersten und zweiten Teil gegen

Zentrum , Unabhängige und Kommunisten im dritten Teil
gegen die Linke angenommen. Die Erhöhung der Staats - :
forderung für die evang. Seminare fand gegen die Stimmen
der Linken Anahme. Ulrich (Soz .) beantragte Ablösung der
teilweise bestehenden privatrechtlichen Verpflichtungen der
Gemeinden zu Naturalleistungen an die Kirchengemeinden.
Schneck(Komm.) nannte das Einkommen der Geistlichen eine
Erwerbslosenunterstützung. Egelhaaf (DV.) warnte vor einer
Ueberstürzung der Ablösung. Der Kultminister erklärte sich
zu Verhandlungen bereit. Schees (DP .) war für die Ablösung.
Der Antrag Ulrich wurde mit den Stimmen der Rechten, des
Zentrums und der deutschen Volkspartei abgelehnt, ein Aus¬
schußantrag auf Rückgabe des alten Glockeumaterials ange¬
nommen. Bei den Kapiteln über die kath. Kirche griff Heh-
mann (Soz .) die Denkschrift der deutschen Bischöfe über dir
Schulfrage an, die die Anstellungs- und Rechtsverhältnisse der
Lehrer beeinträchtige und gegen die Verfassung kämpf̂ in der
die Simultanschule festgelegt sei. Die Lehrer an der Bekennt¬
nisschule hätten das Recht, die Erteilung des Religionsunter¬
richts abzulehnen. Bolz (Ztr .) kennzeichnete die Bemühungen,
die Konfessionsschule möglichst zu verhindern und beansprucht«
für die Bischöfe das Recht, ihr Erziehungs - und Schulideal
zu vertreten so gut wie es Heymann tue, der den Hauptpunkt
verschiebe, indem er von einer Kampfstellung der Bischöfe
gegen die Verfassung spreche. Wenn die Begriffsbestimmung
der Konfessionsschulefeststehe, werde ein Lehrer an einer
Konfessionsschule nur unterrichten können, wenn er aus dem
Boden der Religion stehe. Man möge warten , bis das Reichs¬
gesetz kommt. Das Kap. wurde genehmigt. Bei der Be¬
sprechung der Typhusepidemie im Wilhelmsstift zu Tübingen
beantragte Dr . Fürst (BP .) Uebernahme der Verpflegungs¬
kosten auf den Staat . Dr . Baur (Ztr .) forderte Aufklärung
über die Ursache und einen Umbau des Hauses. Der Kult-
minister behauptete, der Staat habe seine Pflicht nicht ver¬
säumt. auch in früheren Jahren nicht. Die Kosten der Er¬
krankungen mit 90 000 Mark seien bereits angewiesen. Mnn-
sterialrat Dr von Scheuerten teilte mit, im Dezember 1920
sei im Konvikt ein Bazillenträger gefunden worden, aber in
nächster Nähe des Stifts sei kurz vorher ein schwerer Typhus¬
fall vorgekommen. Es sei also unsicher, auf welche Weise die
Krankheit ins Konvikt kam; dem Hause könne sie unmöglich
zugeschrieben werden. Nach menschlichem Ermessen sei alles
getan, um eine Wiederholung zu vermeiden. Bei dem Kap.
über das Diensteinkommen der kath. Geistlichen und den
Aufwand für die kath. Kirche streifte Dr . Fürst (BB .) die For¬
derung der gehaltlichen Gleichstellung der kath. Geistlichen mit
den evangelischen. Dr . Baur (Ztr .) -verwahrt sich gegen den
Vorwurf der Kulturkämpferei ; es gelte nur ein Unrecht zu
beseitigen. Die Personalausgaben des Etats ergeben für die
evangelischen Geistlichen 21,7, für die katholischen 9,7 Mil¬
lionen. Das entspreche nicht dem Paritätsverhältnis , wonach
auf 100 Mark für die evangelischen Geistlichen 44 für die kathl.
kommen müßten . Zu entscheiden sei nicht nur nach der Be¬
völkerungsziffer, sondern auch unter Berücksichtigung der
Bedürfnisse. Die evangelischen Geistlichen sollten durch Kinder¬
zuschläge berücksichtigt werden. In Preußen und Bayern sei
die Gleichstellungvollzogen. Seine Partei nehme den Antrag
auf Gleichstellung sowie den Eventualantrag wieder auf, die
Staatsaufwendungen für Ruhegehalte der evangelischen
Geistlichen und für Pensionen ihrer Hinterbliebenen in die
Bemessung der Pauschalsumme für die kath. Kirche mit ein¬
zurechnen. Der Kultminister erklärte, es hänge mit dem
Pfründensystem zusammen, daß die Zahlungen nach der neuen
Besoldungsordnung noch im Rückstand seien. Die Pausch-
summe solle erhöht werden, aber das könne nicht geschehen,
solange die Berechnung der Pfründeerträge nicht abgeschlossen
sei. Deshalb stünden auch die Teuerungszuschläge noch nicht
fest. Wenn die Kath. Oberkirchenbehörde nach Abschluß der
Pfründerechnung eine weitere Gehaltserhöhung für nötig
halte, so müsse eine Umlage eingeführt werden, um die Pari¬
tät nicht zu verletzen. Der Staatsaufwand für die kath.
Geistlichen sei in Württemberg unverhältnismäßig höher als
in allen benachbarten Ländern . Von einer rechtlichen Ver¬
pflichtung des Staates zur Deckung des ganzen kirchlichen
Aufwands könne keine Rede sein. Die Besoldungsordnung
werde nach Ostern eingereicht, einstweilen würden Maßnah¬
men zugunsten der Geistlichen getroffen. Fortsetzung 145 Uhr.

Die Londoner Konferenz.
Vor der Entscheidung.

London, 2. März . Der Sonderberichterstatter der Agen¬
tur Havas berichtet, Briand habe bei seiner Rückkehr von
der heutigen Nachmittagssitzung ihm gegenüber geäußert,
morgen Mittag werde Len Deutschen die einstimmige Ent¬
scheidung' der Alliierten mitgeteilt werden. Er lehnte es ab,
vorher irgendwelche Mitteilungen zu machen.

Die deutschen Vorschläge undiskutabel.
Paris , 2. März . Der Sonderberichterstatter der Havas-

agentur meldet, das Hauptergebnis der Nachmittagssitzung
der alliierten Vertreter sei der einstimmige Beschluß gewesen,
keine weiteren Darlegungen der Deutschen übr ihre Ggenvor-
schläge zu hören, die einstimmig als unannehmbar , sogar als
undiskutabel bezeichnet worden seien. Mit Beginn der Sitzung
hätten Loucheur. Jaspar und Hymans eine eingehende Kritik
der deutschen Gegenvorschläge gegeben. Sie hätten zunächst
erklärt, die von den deutschen Vertretern vorgeschlageneEnt¬
schädigungssummebetrage nicht mehr als 52 Milliarden Gold¬
mark. Da die Deutschen von der Summe von 30 Milliarden,
die sie noch zahlen wollten, 8 Milliarden vermittels einer
Anleihe aufbringen wollten, würde dies die Leistungen
Deutschlands noch weiter verringern . Als Zinsfuß hätten sie
8 Prozent angenommen, weil das für ihre Berechnung vor¬
teilhafter sei als eine solche von 5 Prozent . Auch an der
Berechnung der -bereits geleisteten Zahlungen hätten die verei¬
nigten Minister Kritik geübt. So hätten die Deutschen den
Wert der ausgelieferten Schiffe mit 7 Milliarden angegeben,
während die Summe nach alliierter Schätzung nur 700 Mil¬
lionen Mark betrage. Die Vorschläge betreffend die inter¬
nationale Anleihe hätten die Redner als übertrieben günstig
für Deutschland bezeichnet infolge der an diese Anleihe ge¬
knüpften Bedingungen . Ebenso hätten die Delegierten die
Vorschläge betreffend die Leistungen und Zahlungen in Na¬
turalien besprochen. Es sei aber beschlossen worden, den deut¬
schen Plan nicht weiter zu erörtern . Heute früh um 10 Uhr
werden die militärischen und juristischen Sachverständigen zu¬
sammentreten. Der juristische Berater des französischen Außen¬
ministeriums, Fromageot , ist gestern abend in London einge¬
troffen.

Der drohende Einmarsch.
Berlin , 2. März . Tie „B . Z. am Mittag " läßt sich aus

London drahten : Der Beschluß der Alliierten, heute die mili¬
tärischen und juristischen Sachverständigen zu Rate zu ziehen
und das ganze Ergebnis dieser Beratung den Deutschen mit¬
zuteilen. kann in seiner Tragweite gar nicht überschätzt werden.
Es handelt sich um nicht weniger und um nicht mehr, als um
die Frage , wann in Deutschland einmarschiert werden soll. Die
Frage , ob dics geschehen soll, wird gar nicht auf der Tages¬
ordnung stehen. Die juristischen Sachverständigen sollen ledig¬
lich ihr Gutachten abgeben, ob nach dem Versailler Vertrag
ein Einmarsch vor dem 1. Mai gestattet ist oder nicht. Briand
fordert , daß sofort einmarschiert werden soll, um dem fran¬
zösischen Reparationsanspruch Nachdruck zu verleihen. Da¬
gegen erklärte Graf Sforza , daß eine Okkupation vor dem
1. Mai rechtlich unzulässig sei. trotzdem die Deutschen den

Kontrakt von Spa gebrochen, in dem sie sich im Falle unge¬
nügender Kohlenlieferung mit einem sofortigen Einmarsch der
Alliierten einverstanden erklärten. Es wird noch eine dritte
Kommission heute zusammentreten, um die wirtschaftlich?
Leite der Angelegenheit zu beraten. Das gesamte Ergebne?
neser Beratung wird morgen. Donnerstag vormittag 10 Uhr,
)en deutschen Delegierten mitgeteilt werden.

Wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen?
London, 2. März . Reuter erfährt aus französischen Kren

'en, daß folgende Sanktionen auferlegt werden sollen, fall?
Deutschland die Forderungen der Alliierten zurückweist: Er
lebung einer 50prozentigen Abgabe auf deutsche nach den
«Liierten Ländern eingeführte Waren , Errichtung einer Zoll¬
schranke, die das linke Rheinufer wirtschaftlich von dem übrigen
Deutschland trennt , Besetzung der deutschen Kohlenhäfen au:
lem rechten Rheinufer und schließlich als letztes Mittel Be
schlagnahme der deutschen Zölle.

Die derrtsche, neutrale und feindliche Presse zur Londoner
Konferenz.

Berlin , 2. März . Zu dem Sturm in der alliierten Press?
und zu der Drohung mit der Hungerblockade wird in der
„Täglichen Rundschau" gesagt: Die englische Hungerblockade
durch die man uns während des Krieges zu Fall gebracht
hatte, soll erneut eingesetzt werden, um uns zu zwingen, den
Pariser Unfug zu unterschreiben, der unser eigenes Todes-
»rteil bedeutet. Die Berechnung der deutschen Sachverstän¬
digen und der deutschen Regierung beruhen auf einer genauen
Schätzung der deutschen Leistungsfähigkeit und Herr Dr . Si¬
mons ist für seine Person nicht berechtigt, über den Rahmen
der deutschen Gegenvorschläge hinauszugehen. Dazu bedarf
es der Zustimmung der Berliner Regierung . Die Kritik, die
Loucheur. Jaspar usw. an unseren Berechnungen üben, er¬
folgt zu Unrecht. Man sollte meinen, es käme den Alliierten
in erster Linie darauf an, ihre Finanzbedürfnisse aus der Re¬
paration zu decken und nicht darauf, ob die Berechnung für
Deutschland günstiger oder ungünstiger ist.

Berlin , 3. März . Der „Berliner Lokalanzeiger" beton?
erneut , daß wir festhalten müssen auch angesichts der Drohun¬
gen der Entente . Das Blatt gibt Aeußerungen dreier sozia
Wischen Führer , des früheren Staatssekretärs Dr . August
Müller , des Vorstandsmitglieds des Allgemeinen Deutsche:,
Gewerkschaftsbunds, Heinrich Löffler und des Reichsarbeits
Ministers a. D. Wissel, die alle drei darin übereinstimmen. Las;
Deutschland nicht mehr auf seine jetzt schwachen Schultern
nehmen könne, als was es den Alliierten anbiete. Wissel weis:
darauf hin . daß die Tuberkulose in Deutschland mehr als 10->
Prozent mehr Opfer fordert als je zuvor. Allein aus diese?
Tatsache könne man die geringe Fristungsfähigkeit Deutsch
lands ablcsi'n Uns auf ein Menschenleben und mehr hinau-
in ein Sklavcnlebcn hineinzupressen, wie es die Pariser Be¬
schlüsse vorsehen, dazu könne uns keine Drohung bringen.
Durch Gewaltanwendung werde jeder Trieb zur Erfüllung
gerechter Leistungen geradezu ertötet.

Auch der „Vorwärts " wiederholt im Namen einer Ar¬
beiterschaft. die seit beinahe sieben Jahren Furchtbares erduldet
habe, die sich aber mit äußerster Energie gegen ihre buch¬
stäbliche Versklavung und Aushungerung wehre, daß die Pari¬
ser Beschlüsse undiskutierbar seien.

Während die Blätter im allgemeinen recht pessimistisü!
über die Aussichten der Londoner Konferenz berichten, sieht
das „Berliner Tageblatt " in der Tatsache, daß der englische
Schatzkanzler Chamberlain noch einmal die Finanzsachver¬
ständigen zur Begutachtung der deutschen Gegenvorschläge zu¬
sammenberufen habe, ein Symptom des Verhandlungswun¬
sches der Alliierten.

lieber die Haltung der rheinischen Arbeiterschaft schreibt
die sozialistische„Rheinische Zeitung " : Mag die Entente nun¬
mehr ihre Sanktionen anwenden, wir im Rheinland wissen,
daß diese Sanktionen in erster Linie uns treffen werden. Wir
erwarten kühl, was uns bevorsteht. Wir wissen, daß die For¬
derungen der Entente aus der deutschen Arbeiterklasse heraus¬
geholt werden sollen. Dementsprechendwird auch der Wider¬
stand der Arbeiterklaffe sein.

Basel, 2. März . Die „Basler Nationalzeitung " wendet
sich in einem Leitartikel gegen die Art , mit der die Londoner
Konferenz mit Erpressungen und Drohungen eiugeleitet wird.
DasBlatt sagt: Möglichst hohe deutsche Leistungen können nur
aus einer aufblühenden deutschen Wirtschaft gewonnen wer¬
den. Mit Besetzungen, Beschlagnahmungen und Beunruhig¬
ungen lassen sie sich nicht erreichen. Aber eines läßt sich be¬
stimmt sagen: die deutsche Reparation wird von der deutsch»n
Arbeit ausgehen müssen. Eine Interessengemeinschaft zwischen
Siegern und Besiegten ist das sicherste Mittel zur Produktions¬
steigerung. Ein aufblühendes Deutschland kann viel zahlen,
ein zu Grunde gerichtetes nichts.

Bern , 3. März . Dem Berner „Bund " erscheint der Vor¬
schlag, daß eine gemischte Sachverständigenkommissionendlich
einmal Klarheit über die von Deutschland geleisteten Sach-
lieferungen bringen soll, als besonders wichtig und wertvoll.
Das Blatt schreibt: Es hat sich immer wieder gezeigt, daß
die Berechnungen Deutschlands und die der Entente in dieser
Frage scharf auseinandergehen und daß es gar keinen Zweck
hat, weiter darüber zu diskutieren, bevor man sich nicht auf
bestimmte von beiden Seiten anerkannte Summen geeinigt hat.
Schritt für Schritt muß vorgegangen werden und da scheint
uns gerade die Frage der Sachleistungen der geeignetste Aus¬
gangspunkt zu sein.

Paris , 3. März . Auch die gestrige Pariser Abendprcsse
lehnt die deutschen Gegenvorschlägeab. Nur der „Populairc"
erklärt, daß obschon er sich nicht zum Anwalt Deutschlands
machen wolle, er in diesen Krisenlagen fortgesetzt wiederholen
Wolle, daß das Reparationsproblem , so wie es die Alliierten
stellen, unlösbar sei. Es könne nur international zu einer
Lösung geführt werden. Der „Temps" sagt, Lloyd George
habe die deutschen Vorschläge eine Beleidigung der Alliierten
genannt . Eine Beleidigung erfordere eine Antwort . Wel¬
ches werde die Antwort der Alliierten sein? Im vorigen
Monat hätte eine Anstrengung genügt, um die deutsche Re¬
gierung zur Vernunft zu bringen . Welchen Gefahren würden
sich die Alliierten aussetzen, wenn sie noch zwei Monate
warteten . Das Blatt ist der Ansicht, daß man schon auf Grund
des Abkommens vom 29. Januar oder der Resolution über
die Sanktionen zu Zwangsmaßnahmen greifen könne.

Das Gewalt - Diktat der Feinde.
Paris,  3 . März . (Telegramm.) Der Havasbericht-

erstatter meldet als Einzelheiten des von den Alliierten Unter¬
zeichneten Abkommens:

1. Unannchmbarkeitserklärung der deutschen Vorschläge,
2. Beibehaltung des Pariser Abkommens als Grundlage

der Besprechung mit Verständigung beider Parteien über die
Durchführunjgsmöglichkeit,

3. Höchstfrist von 4 Tagen für die Deutschen zur
Annahmeerklärung der Pariser Beschlüsse,

4. Bei Unterzeichnungsverweigerung durch die Deutschen
Besetzung von 2 rheinischen Kohlenhäfen,

5. Im Falle fernerer Böswilligkeit Deutschlands weitere
wirtschaftliche Strafmatznahmen wie 50 Prozent auf die
deutsche Einfuhr in Sen alliierten Ländern und Errichtung
einer besonderen Zollverhaltung auf dem linken Rheinufer.



conZlim-Verein
Neuenbürg.

Wurstwarcn«.
Margarine

von heute ab 1 Mk . Billiger.
Neu eingetroffen:

Klammer-Seife.
Neuenbürg.
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gebühr und Futtergeld inner¬
halb 8 Tagen bei

Johannes Wurster,
Burgstraße 201.
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den Namen „Max " hörend.
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. Schreinerei Weller.
Salmbach.

Bettlade
mit Rost u. Matratze, gut
erhalten, hat billig zu verkaufen

Marl Stirner.
Liebenzell.

Verkaufe wegen Wegzug eine
in bestem Zustand befindliche,
vollständige

WM « !««!!
mit Feuerung, 182 Liter
ballend und liefere fertigen
Branntwein.

Eugen Sattler.
Calmbach.

Einen neuen

mir 18—20 jährigen hat billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
iälergeschästsstelle.

Calmbach.
Ein neue« ,

KuMMW,
' ür das Aller von 8—9 Jahren
iowie ein

getragener MM.
(,ut erhalten, von 3—5 Jahren
preiswert zu verkaufen.
HSfLmerstratzr Rr . 2VS

Leberflecke»
'.'Larzen verschwinden radikal
mir immer unter Garantie
Sommersprossen alle Gesichts-
nnreiicheiten. Auskunft ganz
kostenlos nur Rückmarke er¬
wünscht.
Frau Kürschner , Hannover,

Osterstraße 56. Nr . 172.

Würlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abt. für Ges.-Firmen , Band II,

Bl . 11, ist am 28 . Febr . eingetragen worden
„Deta ", Süddeutsche Werkstätte für künstlerische
Bucheinbändeund Schwarzwälder Papierindustrie , Pauke
L Schneider in Wildbad

Offene Handelsgesellschaft, begonnen am 1. Februar 1921.
Gesellschafter sind:

1. Buchhändler Johannes Pauke,
2.  Kaufmann Oskar Schneider,

beide in Wildbad.
Den 28. Febr . 1921 . Oberamtsrichter Brauer.

Bezicksiiisorzkstkllk in KriGhkWdijltkN-».
KriGhMrblilbtmsiiksaP ÄkieMrg.

Betr . Aufnahme von Kriegshinterbliebenen
im Katharinenstift in Wildbad.

Nach einer Vereinbarung mit der Badverwaltung des
Landesbads Katharinenstift in Wildbad können Kriegshinter¬
bliebene (württ . Staatsangehörige ), denen vom Arzt eine
Badekur verordnet ist, in der Zeit vom Mai bis September
ds. Js . dort Aufnahme finden. In Betracht kommen jedoch
nur solche, die nicht auf Grund der Sozialveificherung
einer Badekur teilhaftig werden können. Im Bedürftigkeits¬
falle können die Kosten je nach Lage des Falles von uns
ganz oder teilwe se übernommen werden.

Anträge von Kriegshinterbliebenen sind dis spätestens
10. März ds. Js . unter Beifügung eines ärztlichen Zeug¬
nisses hier zu stellen.

Geschäftsführer Seeger.
W i l d b a b.

Versteigerung.
Am Montag , de « 7 . März 1921 . nachmittags

2 Uhr, kommen in der Villa Kiechle in Wildbad, Forst¬
straße, folgende Gegenstände zur Versteigerung:

6 vollst. Betten, 4 Nachtkästchen, drei mit Auf¬
satz2 Waschkommoden mit Marmorplatte und
Spiegelaufsatz, 1 ohne Aufsatz, 6 Stühle, 2Tische,
3 Handtnchständer, 3 Kästen, 5 Waschgarni-
ture«, 4 Wolldecken, 1 zweiräd. Handkarren,
1 Hundehausm. Zinkdach und Kette, 1 Eis¬
maschine, 3 große Zierpflanzenm. Kübel
(1 Palme, 2 Stechpalmen). Zu den Betten
kann noch Bettwäsche abgegeben werden. Die
Gegenstände find wie neu und sehr gut er¬
halten.

Wildbad . den 2. März 1921.
HSHle, Gerichtsvollzieher.

Schömberg , 2. März 1921.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme aus An¬

laß des Heimganges unserer lieben Schwester, der

Fm Fsistmisln Frida Rodig,
geb . v. Waldow,

sprechen wir hiermit allen unseren verbindlichsten

Nächsten Sonntag , abends V-8 Uhr, wird Herr
vr . Lempp aus Stuttgart in unserem Gemeindehaus
einen Bortrag  halten über das Thema:

Wir Christen und die Sorgen nnserer Zeit.
Alle evang. Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen.

Krieser-Vmill NmMrs.
Unsere diesjährige

Hnnvt-Bttsmmlnng
findet am Sonntag de « k . März , nachmittags 5 Uhr,
im Lokal (Bären ) statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Kassenbericht, Aushändigung von Ehrenur¬

kunden, Neuwahlen, Sonstiges.
An alle Kameraden ergeht die dringende Bitte , sich recht

zahlreich einzufinden.
Der Ausschuß.

Gest 'entl '. Vortrag
in Mürzbach, L.-A. Calw.

am Sonntag , den 6. März , nachm. 3 Uhr,
im geheizten Saal des Gasthauses znrn „ Hirsch " über:

„Wie können wir
die Ernte Erträge heben?"
Vorführung von Lichtbildern und Versuchsmaterial.

Jedermann ist willkommen, auch aus andern Gemeinden.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . Der Eintritt
ist frei.

Schnltheitzenamt Würzbach:
Kurr l e.

Jer Konsum-und Sparverein Calmbach
und Umgegende.S.m.b.H.

hält am Samstag » de » 12 . März 192k , abe «dS8Uhr,
im Hirschsaal in Calmbach eine ordentliche

Generalversammlung

Dank aus.

Theodora Thost, geb. v. Waldow.
Mathilde v. Waldow.

kitsEs

«K.»in
n« k

Mecleiverkäuker venäen sieb gri:

Otir. 8etnnickL 8otm,
l'adaliTrarso,

-------- IVilSback . - - ----

Daniel Kchoser, Kirkeaftld,
Telefon Nr . 23

Spezialgeschäft für Platten , Terrazzo.
Anfertigung von Wassersteinen , Grabeiu«
sassuugen und Grabsteinen . Große Auswahl in
fertigen Grabsteinen , in Kunst- und Natur¬

steine« . Prompte und reelle Bedienung.

ab Tagesordnung:
1. Bericht über den Geschäftsgang des ersten halben Jahres,
2. Bericht über die Herbstproduktenbelieferung, 3. Wahlen
für die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder , 4. Anträge,
welche 3 Tage zuvor bei dem Vorsitzenden, Herrn Christian
Kübler, Platzmeister in Calmbach, eingebracht sein müssen.

5. Sonstiges.
Zn zahlreichem Erscheinen der Mitglieder wird einge¬

laden.
Der kluilichtsrat.

Zu Laufen gesucht
für Siedluugsbaute » , Lieferzeit Mai —Juli ds . Js.
ca. IM cbm geschnittenes Bauholz,

ls. mir. Rahmen. 79'/--cm.
.. .. .. .7/7 cm.
.. .. gl. Lallenu. Aus.Lallen, 24/48 mm.
cim .. Aus.Bretter, rauh gefügt,
.. Hobelnemeu, N.u.F. 22- 24 mm M.

I . und II . Sorte.
Leistungsfähige Selbsterzeuger wollen Angebote unter

Z . 36 an die Enztälergeschäftsstelle abgeben.

4M
1VM

MM4M
15M

«ezugspreta:
«ierteljktzrl' ch in Neuen.

Oberamtsstadt Neuen ^tSra ^ i» Durch  di-
BntterverkaufS-« .'?E.?>7

am Freitag , d. 4. ds . M ästigen inländ. Verkehr
nachm. 2 Uhr an Nr . 211 -ttS.som.Postbe,l. '5-ld.
300, 2 '/- Uhr an Nr . 301 »ano, -r 17k- kpl«nspr»»a»fkies,
390, 3 Uhr an Nr . 391 . ^ K»it»ng ob»,
480, 3V- Uhr an Nr . 481
570, 4 Uhr an Nr . 571 Hungen nehmen alle
etwa Nr . 612 . ßsüstellen, in Neuenbürg

Stadt . Lebensmittelstl gherdem die Austräger
jederzeit entgegen.Forstbezirl Herrenalb,

Stangen-Verkch-!kSkonto Nr. 24 bei
OderamtS-Sparkafie

Am Millwüth , d. 9. Nj Neuenbürg.
1921, vormittags 10 Uh:
Herrenalb auf dem Rath«

Staatswaldaus Staatswald Rennbe
Beerbrunnen , Sibylllesgn,
Mannenbuckel, Winterha!

Büglerin

Herrenalb.

Mich«
Telefon Nr . 57.

Grunbach.
Eine schwere, gute

53

DeutschUnt. Buchrain, Oberer >
Unt. Dachsbau , Ob . Mai
berg und Flachsteich: Fi. Stuttgart , 5. März . Frau (
Ta Raust 5210 I _ Ili ag Len Antrag , eine Stelle zu bl

aöak i rrr ' md Einzelporsonen. die bei der
Hagst. 3036 l — ill . md. Wertgegenstände zu veräuj
Hopfenst. 7024 I.—HI. Schätzung ihrer Verkaufsstücke sin
2462 IV. —V. Kl. Rebst. Aaufsstelle oder Vermittlung ist dc

7 ? 7 "m das Landesamt für DenkmalMqen Dervsiangen 77 I, s Stuttgart, 5. März. Das
II., 34 III. Kl. Losverzei Mrung und Landwirtschaft bea
nisse durch die Forstdirekl iber 70 Prozent ihres Lieferun
G . f. H. Stuttaart aben, Mais zu erheblich verbill
-her Arbeitsminister bereit, beim

Jüngere Frau sucht »birken. daß diese Vergünstigung
ich ungünstigeren Verhältnissen c
»gute kommt, die teilweise soga
)pfern in der Lage sind, ihr Ll
jentrumsabgeordneten Farny , Kr

Stellung für Hotel, würdeH ? racht haben, begnügen sich
Zimmerdienst übernehmen! München, 5. März . Im Hai

Offerte unter Nr . 20 an !andtags wurde die Beratung ü
Enztälergeschäftsstelle erbe^ ehr̂ efordeAen̂ l̂ Millionen b

Duisburg , 5. März . Seit ges
mtrolle auf der Ruhrorter Rh
Besatzung wieder streng durchge
an Personen , die ohne gültigen

hastet und dem Gericht in K>

finden dauernde Besch ,nicht^verhandelten Kmnmuniste
tigAUg der ltägiger Verhandlung das Ürtk

linkmüller auf 9 Monate Gefä
, chröber und Zaisser auf je die

Papierwarenfabrik u.Drucke,nd Rabisch auf je 2 Monate Ge
ird 1 Monat llntersuchungsha
agten Lothagen und Küster w

N«h-«.
Fahrkuh

irr Urteilsverkündung hatten sn
inige hundert Personen mit eine
wnstration eingefunden, die ohne

Würikembergische
Stuttgart , 4. März . In der

, sich bis in die 10. Abendstund
o die höheren Schulen, die Fr

nnt emem schönen3 Wo«^ Wendung der Präzeptoren un
alten Kuhkalb verkauft irachen die Abg. Dr . Schermai

WU »- l«

Langenbrand. haftlichen Antrag bezüglich der
?5 bi« llO .mgebracht. daß diese bis 1924-25

Zlrta 20  vls 30 Ztr. kn Klasse II der höheren Schulen
Angebrachtes

hat zu verkaufen.

Prim Mirmehl Mb.175  perZtr.,
. MaisWemeht„ 140„ „
, gmsskUtt Mir„ 185„ .

WM Mir „ 175„ „
HaserschllleMeW 75

»»

ab Station Pforzheim.
Bei Waggonbezug offeriere wesentlich billiger.

klbelL Barchrt, Pforzheim»
Telefon Nr. 3224.

k§ beßeht kein rweisel.
Sie Al̂ eigell-LeklslyeI
heute iiisesüiger aeva je,
kein vestW ES oh«e fle üea
sltea 5t»«I errei- ev, ge-
stzseise üe» versröheri wer-
liea kö« ei »h, e «ektsae.

Inserate

aß dieienigen, die jetzt zur (
stühjahr 1925 bei Besetzung frei
der künftigen höheren Schulen
lntrag fand Annahme, wogegl
8P.), der keinen endgültigen B
eiführen wollte, abgelehnt wur!
"r die höheren Lehranstalten) w^

^Eihstm Asppler , ngenommen, daß die Reallehre'
Schremer . es Schulwesens nicht schlechter gi

. ..x Sbn Kollegen. Dann wurde noi
Msram ms ChiWtz'̂ LN

Änschte Ausbau der Gartenbau
w°ll- ,w -ck»^ ,Haftl. Unterrichtswesens und
von den Anfragenden stets Mftl . Winterschule in Waldsee
Rückporto beigefugt weriffrklärte es als eine Aufgabe der
Am einfachsten dürfte es ff °s Land mit besseren fachlichen

karten mit Rückantwort Per Frage. Die Ausschußant
verwenden. mdwirtschaftlichen Aörderschule

Geschäftsstelled. „Enztale, mdwirtschaftlichen Lehranstalten
.hastlrchen Wrnterschnlwesens wn

llhr Fortsetzung: VolksschulHauser, Neuordnung des evang.
k 7», « »«7» ^ . Stuttgart, 5. März. Zur L
6 7 /o Rente MN und oh lgwnsunterrichts nahm am lei
Geschäfte sofort beziehbar olkskirchliche Vereinigung Stell
verkaufen. M von Oberreallehrer Renz gl

M « nkaw Karlsrubi ^ tslage. wonach in unseren Sc
^konfessioneller erteilt werden

Herrenjtr . 38. Schwierigkeiten dieses Unterrichts
einerseits Möglichkeiten ge

^ Religionsunterricht gefährde
bismus andererseits auf die N-andererseits auf die N-

Gicht, Herzleiden, Jschia'ersuche einer streng dogmatische
Nervenleiden sofort anfrags impfen. Anschließend wurde z,
Ausk. frei, nur geg. Rückmar̂ Gedanken aufgefordert uni

ollanfseher Osbur Wir begrüßen die Beibehalt,
ühlberg a. Elbe . Nr . 17 wnsunterrichts in der Schule.

lHt bloß die Uebermittlung vo:
sonders auch sittlich-religiöse l
achten, die wir uns nur in d

D Gefühlswelt einer bestimmt
Fuein wir verstehen unter konfes
mm engherzig konfeffionalistisch

Vielmehr soll der Religion-
ren in den Geist des Evang

^schreitende Offenbarung des Ä
^ , 'n uns das Neue Testament in
C . Mreh 'sche Bnchdrnckttchoft kund tut . Insbesondere w

orte dieses Evangeliums in ihr>

Datumstkm-l
für Kanzleien und Büros
sofort lieferbar
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